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IN WORT UND BILD 91

Das Wafler war wie Eis, und ein Sdauer [ief iiber
ihren Riiden, der ihr angenehim im Blute pridelte und fie
antrieb, -einen zweiten Verfud) 3u wagen.

Ge pielte Tie eine Weile, wihrend das Maultier vor-
austrabte. €s ging fider an den Felswdnden entlang und
fannte Jeinen Weg.

Die Frau war jung, und es war Friihling. Das Ge-
jtrid entglitt ihren Hdanden und der Wollfiduel fiel in die
Wellen des Waffers.

3m leten Mai war fie nwod) mit den Gelpielinnen
ausgezogen. Sie Hatten geladit und Jidy genedt. Es war
vergniiglidy gewefen, mit ihuen Jidy u drehen im Ningel
reien, das diirre Laub der Kajtanien aufzuraffen und im
Mondlidht die Gewdndlein ju IBfen und Jid) 3u baden in der
jilbernen Quelle.

Gic waren alle [dlanfhiiftig und Hatten fleine Briifte.
Gie fiihlte, wie ihr die thren YdHwer auf dem Leibe lajteten
und fie Hemmten an der freien Beweglid)feit der PMddbdyen-
tage. Gie war Putter geworden.

Ueber ihr trabte das aultier, das im Korbe bden
Atem ihres Fleildes trug.

Sie fprang bHurtig nad dem Wollfnduel, jog ihn aus
dem Waffer und eilte den Weg Hinan.

Das Kindlein ladte ihr entgegen und griff mit feinen
Faujtden in ihre Briijte.

Cin weikes Badlein quoll daraus Hervor, und fie [bite
das Kind aus dem Korbe und lieh es [id) feftlaugen in
ihrem Fleijde.

Das Maultier begann fid) freier ju Dewegen und von
pen Rrdutern ju nafden, die am Feldrande ftanden und einen
herben Duft ausitromten.

L Maria, meine Fleine Maria®, Tang die Vlarobbiotterin,
L Du trinfit did) fharf an nweinemt Reben. Crinnere did)
daran, wenn du grof Dbift, Maria, metne Fleine Maria.”

Gie hatte das Lied die jungen Ntiitter fingen BHoren,
wenn fie ihre Sduglinge wiegten und fang es ihnen nad,
um Ddie Stille 3u verjdeuden, die aui ihr lajtete.

Nirgends hirte Vie einen Vogelruf, und das Raujdyen
der Quelle wurde aufgefangen von dem Braufen der Ma-
robbia, die tief unter ihr wild und [ddumend, als triige
jie den Gturmwind im GSattel, von dannen Jtob.

Sie war ganz allein mit dem Kinde, das gefattigh
war und JHlief, und dem Ziere, das iiber ihr an der Sonne
weidete. Die tiefe Stille madte ihre Seele [deu und ITrd-
nen begannen ihre Yugen 3u verdunfeln. Ihre flare Stimme
triibte Tidh und leife tonte ihr Singfang in die Einjamfeit:
,Ou trinfit did) fharf an meinem Reben. Crinnere did
daran, Maria, Ileine Maria. Crinmere did) darvan, wenn
du grop bijt!“ v

Gie blidte bhinauf zum Camoghe, um deflen Gipfel
eine weike MWolfe 3og. Jeht jtand fie iiber ihm, wie ein
Riefenjdhwan, der feine Fittige in das Blau bdes Wethers
breitet. ‘ 4
Sie Tah die weige Wolfe jidh quf pem Berge lagern.
Jhre Furdt wuds. '

So viele Friiblinge war Tie hinauf auf die WAlpe ge-
jogen. — Jwanzigmal fonnte fie es an den Fingern nady-
3dblen. Smmer war fie mit den Gefpielinnen gegangern,
und irgendwo in der Ndbe hatten die jungen Burfden bdes
Tales auf fie gelavert. Und waren von den S)Jtiibd)e'n' wie
ein Sdup empfunden worden, obwohl jie fidy oft ibrer
wilden Spdke faum 3u erwehren vermodyten.

Sest war Jie Frau und allein mit dem Kindbe und dem
Tiere. Die weihe Wolfe leudhtete feierlidy wie ein unIﬁ§=
bares Ratfel der Ewigleit iiber der Fellenipife des Camoghe.

Gie fonnte ihre Cinjamfeit midht langer ertragen. —
Da erflang ein Judidret und gleidh darauf jtand ibr Mann
vor ihr. Gr Batte den Rod ausgezogen und trug ihn, fejt
sujammengerollt, in den Handen.

Daraus pfiff es dngjtlid) Heroor.

' ,,.Sd) habe ein Nejt voll Murmeltiere gefangen. —
C;”te Jind 'nncb ganz flein. Die sichen wir auf und maden
Jie fett bis jum Herbit — Das gibt eine gute Speife fiir
Weihnadten.”“ — :

(Eriid)ritt ihr voraus, griff das Maultier am Jaune,
Das Dei dem Gerduld) des pieifenden Wildes die Obren
[piBte und unrubig wurde.

Bei einer neuen Biegung lag die ipe vor ihnen, voll
jaftigen ®rafes, daraus die Gloden bder blauen Enziane
leucdpteten und die Ordjideen die feltjamen Formen ihrer
Bliiten [dyaufelten. ‘ ;
~ 3br Mann fiibrte fie in die Kiidhe der Hiitte, darin
cin rubgeldwirstes, eingemauertes Lody ur Feuerung und
ein fleines, vergittertes Feniter war. Die Kiide ging bis
sum Dadye, deflen BValfen fdwarz und glingend von dem
Raud) zeugten, der die vielen Sommer an ihnen vorbei den
Nusgang geludt Hatte. : :

Sie horte die Rinder briillen und die jungen Sdweine
in der PfiiBe [dniiffeln, die fidh aus ShHlamm und Regen-
walfer an der Vorderfeite der Wlpe gebildet Hatte.

»9alt du den Tabaf vergeffen? frug eifrig der Pann,
der die Trvagforbe durdjucdhte.

»Er ftedt in der Windel”, antwortete fie [diidytern,
,Die fleine NMaria bringt ihn dir.”

,Wie du flug bift!* [obte der Wann.

Gie Dblidte Tid) um in ihrer Behaujung. Kdfe war da und
Mild) fihlte im glangenden Kupferbottidy, und ein Wnfen-
ballen ftand zum Wnfdnitt bereit auf dem Holtijde.

Gie {dyiirte die glimmende Ufde in der Feuerftelle zur
Flanmme an und {hob Hol3 hinein, da bald ein fladerndes
Feuer den dunflen Raum erhellte.

3t Ptann Hatte den Tabaf gefunden, das Iier von
den Korben befreit und es auf die Weide gefrieben.

Cr fam berein und fagte: , Bereite eine Fejtipeife,
und Ydob den Tabaf zwijden den Jdbnen Hin und her.

Ste mifdte MMild und Kadfe und WAnfen. Er warf eine
Handooll Maismehl und nod) eine Hinzu, bis der Brei iiber
dem Feuer dId wurde, und der Frau der Sdweil von der
Gtirne rann.

Da nahm er ihr den Holftiel aus der Hand und
dbrehte felbjt die Malle im Topfe Herum, bis fie gar war
und einen wiirgigen Gerud von gefodter Nahrung ver-
breitete.

Ot Fraw ift da,’ rtief er den Knediten 3u, die neu-
gierig ihre Gelidter an das vergitterte Fenjterden preiten.

,Die Frau it da, und Speife fiir ‘alle.’ —

Cr hob das Biindelden Leben aus dem Heu, darin
es die Fraw gebettet Hatte. '

,,Cta, Maria, eia, Maria,” Tagte er zartlidh. ,,Du halt
mir den Tabaf gebrad)t. Du wirft es gut Haben auf der
Alpe.” Er hHob das Kleine hod) in dem ruBgefdwdrzten
Raume und {daufelte es hin und Her, bis ihm der Dampf
aus dem gefiillten BVeden den Hunger reizte. —

(Shlu folgt.)

Mittag iiber dem Langenjee.

RNun ift im Sitden jhon ein Himmel blond und grof:
BWie beier Liebling iiber diefer Crde;

Bor Jugend nod) in zdrtlicher Gebirde

Sind jeine Glieder jcheu und blof.

Die Horigonte wehen auf in {heuer Glut,

Jndes die Hitgel vor Erichittterung

(Unglaubig in desd Lidyted hellem Sdhroung)
Aufjeufzen wie vor dunflem Blut.

Dies, und die Angft nach abendftiller Ruy
Berwirrt den See vor {oldgem Siiden,
Und treibt die Scham und dag Ermiiden
Den milden, fernen Ufern zu.
Hermann Menji.



	Mittag über dem Langensee

